
 
 

          
 

 

 

Energieförderungen 2016 

Förderschwerpunkt 1: Solaranlagen-Check 2016 

Nachdem der Solaranlagen-Check 2014 mit sehr großem Erfolg gefördert wurde und nicht 

alle Anlageneigentümer zum Zug gekommen sind bzw. durch die Öffentlichkeitsarbeit 

weitere Anlagenbesitzer Interesse haben, soll der Solaranlagen-Check 2016 ein zweites und 

vorerst letztes Mal angeboten werden. 

Gefördert werden Anlagen des Baujahrs 2013 und älter. Anlagen, die 2014 überprüft 

wurden, können nicht nochmals gefördert werden. 

Thermische Solaranlagen im Bestand funktionieren in vielen Fällen nicht so gut, wie 

sie könnten oder sollten – nach 173 Überprüfungen im Vorderwald 2014 arbeiteten 

nur 14 % der Anlagen weitgehend mängelfrei. Oft reicht aber die Durchführung 

einfacher Maßnahmen, um den Betrieb der Anlagen zu optimieren. Werden alle 

überprüften Anlagen optimiert, so können zusätzlich rund 100.000 kWh pro Jahr 

produziert werden. 

Kosten: 

Ein Solaranlagen-Check kostet 180,- Euro, davon sind 20,- Euro an Selbstbehalt durch den 

Anlagenbesitzer zu bezahlen. Den Rest übernimmt die Gemeinde. Bei einem Förderbudget 

von 1,50 Euro pro Einwohner für diese Aktion könnten in der Region über 80 Anlagen 

überprüft werden. 

Zeitraum der Förderung 

Die Förderung gilt nur für Anmeldungen ab dem Zeitpunkt des Postwurf-Versands bis Ende 

April 2016 (wer zuerst kommt, mahlt zuerst, falls das Budget schon vorher ausgeschöpft 

ist).   

 

 

 



 
 

          
 

 

 

 

Förderschwerpunkt 2: Umstieg auf Ökostrom oder Klimacent für 

CO2 neutrales und regionales Wirtschaften 

 

Die Gemeinden fördern den Umstieg auf Ökostrom oder die Klimacent-Abgabe, wenn 

der Vertrag 2016 geschlossen wird und mindestens 2 Jahre gilt. 

Ökostrom: Ökostrom stammt aus erneuerbaren Energiequellen. Ökostromanbieter bieten 

ihren Kunden sauberen, nachhaltig produzierten Strom. Die Entscheidung für Ökostrom ist 

ein einfacher und bequemer Beitrag für den Umweltschutz. Du kannst innerhalb von 

wenigen Minuten und ohne großen Aufwand etwas bewirken. Mit dem Wechsel zu einem 

Ökostromanbieter bringst du deutlich zum Ausdruck, dass dir die Herkunft des Stroms 

nicht egal ist. Die Kosten für Ökostrom liegen nur geringfügig über den herkömmlichen 

Stromkosten, z.B. kostet VKW Ökostrom 0,07 Euro/kWh mehr, was bei 5.000 kWh 

Jahresverbrauch rund 42 Euro pro Jahr ausmacht. 

Klimacent: seit 2015 bietet die Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie Vorarlberg den 

Klimacent (www.klimacent.at) an – ein crowd-funding für Nachhaltigkeit. Pro verursachtem 

Kilogramm CO2 oder alternativ je verbrauchter Kilowattstunde aus Strom, Wärme und 

Mobilität wird eine freiwillige Klimaspende von 1 ct/kg CO2 bzw. 1 ct/kWh in einen 

Klimafond einbezahlt. Die CO2 Kompensation dient als Ausgleichszahlung für verursachte 

CO2-Emissionen - und zur Unterstützung einer klimaneutralen Wirtschaft. Der Klimafond 

unterstützt unter Mitbestimmung der Einzahler örtliche, regionale oder auch globale 

Projekte, welche einen konkreten Effekt zur CO2 Reduktion und für regionale Kreisläufe 

erzielen. Die Projekte können über die Plattform www.klimacent.at ausgewählt werden. 

 

Kosten 

Wer sich 2016 entscheidet auf Ökostrom umzusteigen und diesen mindestens zwei Jahre 

lang bezieht oder den Klimacent als freiwillige Klimaspende für mindestens 2 Jahre leistet 

http://www.klimacent.at/
http://www.klimacent.at/


 
 

          
 

 

 

erhält einen einmaligen Zuschuss von 50,-. Die Förderung ist gedeckelt, so dass das 

maximale Förderbudget von 2,- Euro/Einwohner für alle Förderungen nicht überschritten 

wird. Sie gilt bis 31.12.2016 oder bis Erreichen des Förderdeckels je Gemeinde. Werden nur 

50 ct je Einwohner an Förderung für den Umstieg auf Ökostrom bzw. für den Klimacent 

eingesetzt, so unterstützt das über 90 Haushalte in der Region. 

 

Zusätzliche Förderungen 

Darüber hinaus werden die Förderungen von Ökoprofit-Erstaudits (gemeinsam mit dem 

Land Vorarlberg) und dem Buszu- bzw. –heimbringer von Vereinsveranstaltungen 

(gemeinsam mit der Regio Bregenzerwald) beibehalten. Hierzu ist ein Förderantrag an die 

Standortgemeinde zu stellen, über den von selbiger separat und fallweise entschieden wird. 


